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VERFUGUNG

im Verfahren

- Quartie rforum Bern-Nord

- E.orn lr'l ai hl a-iin

- VCS Regional gruppe Bern

alle vertreLen durch lier:n Dr. iur.
3008 Bern

Jörg Leimbacher, Könizstrasse 13,

Anzeiger

gegen

Einwohnerg'emeinde der Stadt Bern, vertret*en durch die Stacitgärtnerei,
3000 Ber;:

Bauherr

betreffend Baupoli-eia;:ej-oe zur ceplanten Erstellunq vcn wet:erfes-
ten Parkplät:en zu versuchszwecken auf cier Kreinen Al_lmenci

I. Sachverhalt

l-- Mit Schreiben vom 8.3.1993 geJ-anote das Bauinspektorat der Stadt
Bern an cien Regierungsstatthalter I von Be.rn, um vorprufungsweise ab-:ukj-ären, ob fur Cie versuchsweise Erstellung von Parkplätzen auf der
Kieinen Allmend auf einer F1äche von ca. 3'000 m2 eine Baubewilli-gung
-r!l - -^llr'JLIq >t::.
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B. Mit Antworrsschreiben vom 16.4.L993 liess der Regi-erungsstatthal-
ter I von Bern verlau'uen, ciie Erscellung der vorgesehenen Fläche sei
bewiirigungsfre.i-, da wecier eine Terrainveränderungen vorgenorunen,
noch ciie Zweckbest i minunE geänCert werde rJnd es sich auch nichc um
eine bewir ligungspf J-icht:-ge Vorausetappe handle.

C. Mit Eingabe vom 25.8.199-1 rej-chte das Quartierforum Bern-iriord,
Bern bieibc gnin und der VCS Regionalgiuppe Bern beim Regierungs-
statthalter I von Bern ej-ne Baupolizeianzeige ein. Die Anzeiger stel-
l-en sich auf den StanCpunk:, es gehe in vorlj-egenclern EaIl um die Er-
steliung von Parkplätzen, ein Vorhaben, das gemäss Ar'u. 1 BauG i.V.m.
Art. 4 BewD baubewil-ligung'spflichti-g sei. Eine Ausnahme i.S.v. Art. 6
BewD liege nicht vor. Ferner könne es bei der Errichtung von Park-
pJ-'ätzen ni-cht auf die Wesentlichkeit d.er Terrainveräncierung ankommen,
unci die geplanten Arbeiten könnten auch nicht a1s geringfügige Unter-
haltsarbeiten bezeichnec werden. Schliesslich seien auch die Voraus-
setzungen für eine bewriiigungsfre:e Nutzung i.S.v. Art. 5 Abs. 1
Iit. h ff BewD nicht erfüItt. Die Anzeiger fordern darum d:e Durch-
fuhrung eines Baubewil-liqungsverfahrens.

D. Der Regierungsstarthalcer I i.V. gelangte daraufhin mit
Bitte an die Bau-, Verkehrs- unci Energiedirektion des Kantons
gestützt auf Art. 48 Abs. 3 BewD, einen Entscheid zü erlassen,
er sich in der Sache be:eits oeäussert hatte.
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E. Die Bau-rVerkehrs- und Energiedirektion leitete die Akten zü-
ständigkeitshaiber an die Justizdirektion des Kantons Bern weiter.

F. Die Justizdirektion en+.schied im Ablehnungsverfahren, dass der
Regieruno'sstatthalter I von Bern durch die bereits erte'i lte Auskunft
im jetzigen Veffahren den Anschein der Befangenheit erwecken könnte
und wies den F.egierungsscatthal-ter vcn Thun an, cias weitere Verfahren
ciurchzuführen. Wegen der Organi-sationsstrukcur cies Regierungsstatt-
halteramces Bern mussten auch der Regierungsstatthaiter fI sow,r e der
Amtsverweser al-s ordentliche Stellvertreter cies F.egierungss'uatthal-
ters I zur Behandlung ier Baupoiizeianzeiqe ausgeschlossen werden.

1

Auf Aufforderüng des F.egi-erungsstat-uhalters von Thun hi n reichte
Bauinspektorat der Stacit Bern ei ie Reihe von Unterlagen zü Arc
Urnfang cier vorgesehenen Arbeiten ej-n. Zur Baupolizeianzeige liess

sich jedoch leciigJ-ich ciahingehend vernehmen, dass sie der Ansicht
sei/ ein Baubewi lliEungsverfahren se-i nicht nötig.

f I . Erwäg:ungen

Die Anzeiger verJ-angen cie E:n'ertur:.g er;tes Baubewir li gungsver-
fahrens. Si e machen slnngenass qei'-eni, di-e geclanten Arbeiten
auf der Kl-einen Aiirnenci 1n Bern ser-en n j cht bewilliEungsfrei-.
Vielmehr sei ein crdentliches BewiJ-iigunssverfahren einzuleiten
unci das gepiance Vorhaben zu publr:ier=n. Dre An:eiger sinci der
Ansicht, ciass eln Bausesuch abschiägrg -oeur.erl-t r,,iercien inüsste.

Zur baupoiizeil.i-chen Anzei-'se isr ora:risgernäss grundsär:Iich
ledermann befugc. Es k:r:nen 

-Cen 
neheiden damit Sachverhal-te zv.T

Kenntnis gebracht werden, vcn denen die Anzeiger glauber:, Cass
sie gegen Bauvcrschri-ften versLcssen. Der: Regierungss--atthalter
übt ci:-e AufsichL uber dle tsaupoiizeibehörde aus und encscheidet
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im Zweifel sfall, ob ein Bauvorhaben ei-ner tsaubewilligung bedarf
(Art. 4S Abs. 2 lit. a tsewD).

In Anv/endung von Art. 9 Abs. i lit. f'VRPG i.r/.in. Art.
rungsstatthaltergesetz wurde der Regi-erungsstatthalter
Curch die Justj-zdirektion als zustänciig erkiärt.

/ Keqr e-
von Thun

Auf die Anzeig:e ist somit einzutreten.

Die Baubewilligungspf iicht bes-ueht gernäss Art. 1 Abs. 1 BauG fur
al-le Bauten, Anlagen und Vorkehren, d:-e unier die Bestimmungen
der Baugesetzgebung fallen. Insbesondere gilt sie auch für die
Errichtung von abste11p1ätzen, fur di-e wesentliche Zweckänderung
von Gebäuden, GebäuCecei.l-en und sonstigen Bauten sowie für yre-
sentliche Terrainveränderungen (Art.1 Abs.1 lit. a, b und c
BauG). Von der Baubewilligungspfl-:-chc ausgenommen sind dagegen
Unterhaltsarbeiten, geri-ngfügige Bauvorhaben und für kurze Dauer
erstellte tsaliten und Anlagen (Art. i Abs. 2 BauG) .

Die Anzeiqer argumentieren, bei der Ersteliung von Parkpläczen
komme es nichc auf die Wesentl ichkeit der Terrainveränderung an.
Vieimehr sei dafür in jeciem Fal-l ei-ne BaubewilJ-igung einzuholen.
Ferner könne in vorliegendem Fa.l-I auch nicht von einer bewilt i-
gungsfreien gelegentlichen Llutzung i.S.v. Art. 6 Abs. 1 lic. h
ff BewD gesprochen werden. Es werde hier nicht einfach eine
Grünfläche geiegentlich als Parkfläche qenutzc, sondern es wercie
eine Grünfläche zu einer Parkfläche umfunkt-i onierc. Aus densel-
ben Gründen könnten die geplanten Arbeiten auch nicht als blosse
Unterhaltsarbeiten i.S.v. Art. 1 und 3 BauG sowie Art. 6 Bel,sD
qualifiziert werden.

Das (Bau-)Gesetz umschreibt ciie bewiiligungsbeciürfrigen und die
bewil-Iigungsfreien Bauvorhaben nur in groben Kacegori-en (s.o. ) .

Deren nähere Bestimmung ist dem Baubewilli gungsiekret überiassen
unci ciort im einzelnen ausqeführt (A:t. 4-5 BewD) .

Die Erstell-ung von a-bstellplätzen (Parkpläczen) ist, wie die An-
zeiser richti-gerweise bemerken, gemäss Art. 4 Abs. 1 lit. b BewD
baubewiil igrungspf 1:-chcig. Sie gehen indessen in de: An;:al..me
fehl, dass es sich beim geplanten Vorhaben auf der Kieinen All--
mend um eine soiche Erstellung handej-t. Dem Bauherr geht es kei-
neswegs dar,m, einen Teil der Al l-rnenC auszuschei Cen uno aJ-l-ein
ciem Abstel l-en von Motorfahrzeugen nutzbar zu machen. \r'ielmehr
soll Cie bi sherige Mehrfachn'J-gZr.ri:g auf rechce:ha..:-ten bleiben und
I eiigi. ch w:-e bi sher an r,'erein:el-"en Tagen e.i n Parl<ieren ernög-
l-ichc we:Cen. Darauf ist der Bauherr :u behafren,' bei einer Aus-
dehnung der bisheri qen Nutzung wäre c:-e gectante Ve:suchsanord-
nunq auf ; eCen Eall bewiJ-ligungspf ircht:-9. Es kann aus ciiesen
GrTnden offenbieiben, ob in rrorliegendem Eail auch eine bew:-ili-
gungspf I i cnti qe Zwecl<ände:unq vcrii eq--. Irn übri g"n verstössi- Cas
Vorhaben auch nicht gegen Cie Vorschrifcen :um Zcnenpran der
Stacit Bern uber die zuläss igen Nutzungsarten (t/:llZF ) .,zcm

8. 6. 1975. Art:. l-5 di-eses Erlasses e:iaubt auf Grunf iächen - uln
eine sol-che handelt es sich gemäss Nutzungszonenplan der Stacit
tsern vom 3i.i2.1935 in voriiecendem Fall närnlich - unterirdi-sche
Bauten, wenn sie deren Zweck nichc beeinträchtigen.
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4 Art. 4 A]:s. 2 l-it. b BewD
(Auffullungen unci Abgrabungen )

Cer Baubewiiligungspfli cht.

unterstel-I t
von mehr als

tTarr: i nrro ränriarrtnfi en

1.20 m Höhe genereJ-i

q

Die Höhe ist aber nicht alleine ausschl-aggebenci, sondern es mus-
sen daneben auch die i151i gen Dimensionen der Terrainveräncierung
berucksichti-g-u we:cien. E j-ne Terrai nveränderunc kann also aucil
wesenclich sein, wenn s ie die Höhe bzw . Tief e von 7 .24 m z'il'ar
nicht er:eicht/ abel aui-qrund ihrer ubrigen Dimensionen (Länq'e
und Breite, d.h. das gesamte Vol-umen) als wesentij-ch bezeichnet
werden muss (BVP. L98'7t S. 315). Die Bauherrschaft gibt in ihrer
am 8.3.1993 an den Regierungsstatthalt-er I voa Bern gerichtete
Anfrage äIrr die Grösse der Versuchsfläche betrage 3000 m2- Aus
dem von der StaCtgär+sn€r€i Bern eingerei chten Situationspl an 1 '
2000 erEibt sich indessen, dass die Eiäche in Wirklichkej-t fast
dreimal so gross - nämlich 8400 m2 (l-40 m x 60 m) ist- Auf
ciiesem Teilstuck der Kl-einen Allmenci wi-rd ias Terrain in seiner
Höhe zwar nicht bl-eibend rreränCert. Das Entwässerungssystern
stellt aber eine kunstl r ch geschaffene unci auf Dauer anEeJ-egte
Einrichtung dar, die in fester Beziehung zum Erdboden steht bzw.
in ciie natürl iche Beschaffenheit des Bodens irreversibei ein-
grej-ft. Es uncerliegt der Baubwilligungspflichc, weil es in An-
betracht seiner gesamten Grösse und in Berucksichtigung der er-
heblj-chen Menge erforderlichen Kj-eses, Schotters und Splitis so-
wie der notwendigen Eingriffe ins Erdreich bis in eine Tiefe von
0.55 m (Sammelreitungen), fur die vorgesehenen Sickergruben gar
bis 1-.50 m/ auch im Veroleich zvr Parzellengrösse, nicht mehr
als geringfügiges Bauvorhaben im Sinne von Art. 1 Abs.3 lit
b.bb BauG i.V.m. Art. 6 BewD bezeichnet werden kann. Darüberhin-
aus I ösen al lei-ne schcr: C:-e S i ckerqruben kraf t ausdrückiicher
gesetzJ-icher Bestimmung d-i e Baubewilligungspf iicht aus (Art. 4

Abs. 1 lit. b ai. 4 BewD).

Nicht en-,-schieden ist damit über die Bewi-lligungsfähi gkeii des
fraglichen Bauvorhabens. Dazu hat cier Regierungsstatthal-ter in
vorli egendem Verfahren nicht SteJ-lungr zv nehmen, soncierrl ciies
wird die Aufgebe der zuständigen Behörde im Baubewilligungsver-
fahren sein, nachdern dj-e ordentliche Publikation erfolgt ist.

III. Aus dieser: GrunCen wi:c

Es w:rt --estgesrelt --, cass ias gepiar:--e Vor:raben, auf cie: Kie:-
nen Al-imend i. Be:n auf ei-ner Fl-äche vcn ca. 8'.1 00 ro,2 ein Ent-
wässerungssvstem einzubauen ("VersucnsanorCnung iüi Parkie:en"),
baubewi I l :quncscfLlchriq 1st.

Die Verfahrenskosten von F=.300.-- werden Cer StaCt Bern,
-ze:l:e--en durch o:= S::cicrär:::erei, auf e::egt. Sre sr ni i;rne::
30 Tagen ab Rechtskraf-' cii-eser Verfugung mit beiliegenden Ein-
:ahlungsscheir auf Cas PC-Kcnto cies Regi-erungsstatthal teramtes
Thun einzu"ahlen.

verfügt
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Rechtsmi ttelbel ehrung
Dieser Encscheid kann binnen 30 Tagen nach Erhalt schriftlich
und begrundet bei der Bau-, Verkehrs-: und Energiedirektion des
Kantons Bern, Rei-terstrasse l!, 3011- Bern, angefochten werden
(Art. 49 Abs. 1 BauG i.V.m. .\rt. 48 Abs. 2 lit. a BewD) . Eine
Beschwerde ist in zwei Exempiaren einzureichen.

Mit GU zu eröffnen:
- i{e::n Dr. iur. Jörg Leimbacher, Kö::i zs::asse 43,

z.H. der 3 Baupolizeianzeiger
- Einwohnergemeinde cier Stadt Bern, vertreten durch

gärtnereir 3000 Bern

3008 Bern,

die Stadt-

J, 30i1

Bern

:t{ :n.

- Regierungsstatthalteramt Bern, Amtshaus, Hodlersrrasse
Bern

- Justizdirektion des Kantons Bern, Münstergasse 2, 3011

Regi erungs s tatthal teramt
Thun

sstatthalter

: ::l,r{tlirJl' ,

A. Gennä'
Regidrung
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